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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Lungenautomat für
Pressluftatemgeräte, mit einer zur Erzielung eines Über-
drucks durch eine Druckfeder belasteten und durch die
Atmung betätigten Membran zur Steuerung eines Ventils
für die Luftzufuhr sowie einen Absperrhebel zum Arre-
tieren der Membran in einer Betriebspause.
�[0002] Lungenautomaten dieser Art sind seit langem
bekannt. Sie sind zwischen das Druckreduzierventil ei-
nes Preßluftreservoirs und die Atemschutzmaske eines
Benutzers geschaltet und dienen der Bereitstellung einer
bestimmten Atemluftmenge mit einem für den mensch-
lichen Organismus geeigneten Druck. Die Betätigung
des Ventils zur Freigabe der Luftzufuhr vom Druckmin-
derer in den Lungenautomat erfolgt mit Hilfe einer beim
Einatmen durch den Benutzer aufgrund des erzeugten
Unterdrucks bewegten Steuermembran. Bei der Über-
druckvariante eines Lungenautomaten wird unter der
Wirkung eine auf die gegenüberliegende Membranfläche
ausgeübten Federkraft ein ständiger leichter Überdruck
im Lungenautomaten geschaffen.
�[0003] Um bei einem Überdruck-�Lungenautomaten
das weitere Abströmen von Luft nach dessen Lösen von
der Atemschutzmaske bzw. nach Abnehmen der Atem-
schutzmaske vom Kopf des Benutzers zu verhindern
oder damit nach dem Anschließen an eine Druckluftver-
sorgung nicht sofort Luft frei abströmen kann, sind die
bekannten Überdruck-�Lungenautomaten mit einem ma-
nuell betätigbaren Sperrmechanismus ausgestattet, bei
dem die Steuermembran entgenes Ende an der Mem-
bran angreift und diese in der oberen Lage hält, während
das gegenüberliegende Ende in der Nut einer Blattfeder
verrastet ist. Wenn über das Pressluftatemgerät nach
dem Anlegen der Atemschutzmaske bzw. dem Anschlie-
ßen des Lungenautomaten dem Benutzer wieder Luft
zugeführt werden soll, bewirkt bereits der durch das An-
atmen erzeugte Unterdruck und die dabei durch die Steu-
ermembran auf den Arretierhebel ausgeübte Kraft, dass
das andere Hebelende aus der Federrast gelöst wird und
der Lungenautomat wieder betriebsfähig ist. Dem ange-
strebten, bereits durch das Einatmen bewirkten leichten
Freigeben des Arretierhebels steht jedoch der Nachteil
entgegen, dass sich der Arretierhebel ebenso leicht
durch mechanische Einwirkung auf den Lungenautoma-
ten löst, so dass in von dem Benutzer gelöster Lage des
Lungenautomaten unkontrolliert Pressluft ausströmen
kann und bei der erneuten Benutzung des Pressluftatem-
gerätes nicht zur Verfügung steht.
�[0004] Zum Stand der Technik wird nach auf ein aus
der US-�A-�4572176 bekannten lungengesteuertes Ventil
für ein Pressluftatemgerät hingewiesen, bei dem die Re-
gelung der Atemgasversorgung über ein mit der Atem-
gasquelle verbundenes Einlassventil erfolgt, das über ei-
nen Steuerhebel mit Schubstange von einer durch die
Atmung betätigten Steuermembran gesteuert wird. Die
Steuermembran kann unter gleichzeitigem Schließen
des Einlassventils druckentlastet in einer Sperrstellung

gehalten werden.
�[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, bei einem Lungenautomaten der eingangs erwähn-
ten Art den Umschaltmechanismus zum Sperren und
Freigeben der Luftzufuhr so auszubilden, dass dieser
zwar leicht durch das Einatmen des Benutzers gelöst
wird, aber die Verriegelungsposition während einer Be-
triebsunterbrechung bei mechanischen Erschütterungen
sicher beibehalten wird.
�[0006] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe mit einem
gemäß den Merkmalen des Patentanspruches 1 ausge-
bildeten Lungenautomaten gelöst.
�[0007] Der Grundgedanke der Erfindung besteht mit
anderen Worten zum einen in der Anordnung eines mit
geringer Reibung an dem schwenkbaren Hebelbefesti-
gungsformkörper angreifenden ersten Federelement.
Dieses Federelement ist in der Lage, den Absperrhebel
während des Betriebes des Lungenautomaten an einem
Anschlag sicher zu fixieren, und steht damit der freien
Beweglichkeit der Membran nicht entgegen. Beim ma-
nuellen Umlegen des Absperrhebels in die Sperrposition
während einer Betriebsunterbrechung wird der Hebelbe-
festigungsformkörper mit Unterstützung des ersten Fe-
derelements hinter einem zweiten Federelement zusätz-
lich verrastet. Dieses zweite Federelement ist jedoch in
Längsrichtung in begrenztem Maße so beweglich, dass
es sich bei in Betriebspausen unvermeidlichen Erschüt-
terungen des Lungenautomaten den Hebelbefesti-
gungsformkörper noch weiter überdeckt und diesen noch
besser fixiert. Bei der erwähnten Inbetriebnahme des
Lungenautomaten wird das zweite Federelement beim
Einatmen durch den Formkörper ohne merklichen Wi-
derstand wieder nach oben bewegt. Danach können die
auf den Formkörper wirkenden Federkräfte des ersten
und zweiten Federelements durch das Einatmen leicht
überwunden werden.
�[0008] Der vorgeschlagene Umschaltmechanismus
gewährleistet bei Betriebspausen ein sicheres Sperren
der Luftzufuhr, da der in Sperrstellung befindliche Ab-
sperrhebel auch durch auf den Lungenautomaten wir-
kende Schläge nicht freigegeben werden kann. Das un-
gewollte Abströmen von Luft ist dadurch ausgeschlos-
sen. Trotz der sicheren Verriegelung kann der Sperrhe-
bel aber durch bloßes Anatmen sofort wieder in die Be-
triebsstellung gebracht werden, da das zweite Federele-
ment durch den Formkörper leicht verschoben werden
kann und dann zur endgültigen Freigabe des Absperr-
hebels nur noch geringe Federkräfte zu überwinden sind.
In der Betriebsstellung ist der Absperrhebel durch das
erste Federelement ebenfalls sicher fixiert.
�[0009] In Ausgestaltung der Erfindung ist das erste Fe-
derelement eine in Längsrichtung belastete Blattfeder,
die an ihren schmalen Stirnseiten in einer Nut des He-
belbefestigungsformkörpers sowie in einer Nut an einem
feststehenden Teil des Lungenautomaten reibungsarm
abgestützt ist.
�[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung um-
fasst das zweite Federelement (Sicherheitshalterung) ei-
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ne beweglich geführte Gleitschiene, die an der Seite des
Hebelbefestigungsformkörpers ein Rastfederelement
aufweist. Das Rastfederelement besteht aus einem etwa
halbkreisförmigen Aufnahmeteil zur Überdeckung des
Hebelbefestigungsformkörpers und einer Schräge zum
Anheben des zweiten Federelements beim Umschalten
in die Sperrposition. Am anderen Ende der Gleitschiene
ist ein Anschlagwinkel vorgesehen, um die Längsbewe-
gung des zweiten Federelements (Sicherheitshalterung)
in beiden Richtungen zu begrenzen.
�[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der Hebelbefestigungsformkörper im Verriegelungsbe-
reich mit dem Rastfederelement eine gerundete Gleitflä-
che auf, um durch seine Drehbewegung entlang der
Schräge bzw. in dem Aufnahmeteil das zweite Federele-
ment leicht bewegen zu können.
�[0012] Aus den Ansprüchen ergeben sich weitere
Merkmale und vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung.
�[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der Zeichnung näher erläutert. Die Figuren 1 bis 5
geben in einer schematischen Darstellung die verschie-
denen Schaltpositionen eines Umschaltmechanismus
für einen Überdruck- �Lungenautomaten wieder.�

Fig. 1 zeigt den Umschaltmechanismus in der manu-
ell gesperrten, aber entlasteten Position;

Fig. 2 zeigt den Umschaltmechanismus nach Fig. 1
in einer nach einer Erschütterung durch Schla-
geinwirkung weiterhin für die Luftzufuhr ge-
sperrten Position;

Fig. 3 zeigt den Umschaltmechanismus nach dem
Anatmen und während des Betriebes;

Fig. 4 zeigt den Umschaltmechanismus beim Ab-
schalten durch manuelle Betätigung;

Fig. 5 zeigt den Umschaltmechanismus beim Um-
schalten von der Sperrposition in die Atempo-
sition.

�[0014] Gemäß den Figuren 1 bis 5 umfaßt der Um-
schaltmechanismus einen schwenkbar gelagerten Ab-
sperrhebel 1, der in der oberen, beispielsweise in Fig. 1
dargestellten Position einen Anschlag für eine unter stän-
diger Wirkung eine Überdruckfeder (nicht dargestellt)
stehende, mit einer durch die Atmung betätigten Mem-
bran (nicht dargestellt) verbundenen Membranplatte 2
bildet. Diese Membranplatte 2 ist über ein Hebelsystem
(nicht dargestellt) mit einem Schließmechanismus für ein
Ventil 3 verbunden, über das die Luftzufuhr aus einem
Druckluftreservoir mit Druckminderer (nicht dargestellt)
freigegeben oder gesperrt wird. Während der Benutzung
eines Pressluft-�Atemgerätes befindet sich der Absperr-
hebel 1 ständig in der in Fig. 3 dargestellten unteren Po-
sition und ist unter der Wirkung einer Blattfeder 4 an ei-

nem von dem Ventil 3 gebildeten Anschlag federnd ge-
halten. Somit kann sich die Membranplatte 2 unter der
Wirkung des bei jedem Atemzug erzeugten Unterdruk-
kes nach unten (in Richtung des am Ventilanschlag ge-
haltenen Absperrhebels 1) bewegen. Nach jedem Atem-
zug wird die mit der Membran verbundene Membranplat-
te 2 wieder nach oben gedrückt und das Ventil 3 ge-
schlossen, so dass der gewünschte Überdruck in dem
Lungenautomat durch die von oben auf die Membran-
platte 2 wirkende Überdruckfeder aufrechterhalten wird.
�[0015] Der Absperrhebel 1 ist mit einem Hebelbefesti-
gungsformkörper 5 verbunden, der in einem Drehgelenk.
6 schwenkbar gelagert ist. Der Formkörper 5 dient im
Zusammenwirken mit der Sperrfeder 4 dazu, den Ab-
sperrhebel 1 entweder in der unteren Position, d.h. in der
Betriebsposition, zu halten oder in der oberen Position,
in der die Luftzufuhr vollständig gesperrt ist, zu fixieren.
Die Blattfeder 4 weist eine mittige Ausbauchung 4a auf
und ist unter Federspannung an ihren beiden stirnseiti-
gen Kanten in einer keilförmigen Nut 7 des Hebelbefe-
stigungsformkörpers 5 bzw. in einer keilförmigen Nut 8
eines Führungselements 9 gehalten und gelagert. Diese
Ausbildung und Anordnung der Sperrfeder 4 gewährlei-
stet eine reibungsarme Bewegung des Absperrhebels 1,
so dass bei der Inbetriebsetzung des Lungenautomaten
aus der Sperrstellung nur unerhebliche Gegenkräfte zu
überwinden sind und der Absperrhebel 1 durch bloßes
Anatmen in die unter Position, d.h. die Betriebsstellung,
bewegt wird. Die Außerbetriebsetzung des Lungenauto-
maten, d.h. die Unterbrechung jeglicher Luftzufuhr, wird
mit Hilfe einer am Gehäuse des Lungenautomaten an-
gebrachten Drucktaste, die in Fig. 4 mit dem Pfeil F an-
gedeutet ist, erreicht. Bei Betätigung der Drucktaste wird
der Formkörper 5 in die in Fig. 1 dargestellte, im wesent-
lichen senkrechte Lage gebracht und in dieser Position
zum einen durch die Blattfeder 4 und zusätzlich durch
die Sicherheitshalterung 10 gehalten.
�[0016] Damit sich der Absperrhebel 1 aber nicht durch
Erschütterungen selbsttätig in die untere Position, d.h.
die Betriebsposition, bewegt, in der unter der Wirkung
des auf die Membranplatte 2 wirkenden Federdruckes
ständig Luft entweichen kann, ist zusätzlich zur Blattfeder
4 eine Sicherheitshalterung 10 vorgesehen. Diese Si-
cherheitshalterung 10 umfaßt eine Gleitschiene 11, ei-
nen am unteren Ende der Gleitschiene 11 vorgesehenen
Anschlagwinkel 12 und eine am oberen Ende der Gleit-
schiene 11 abgewinkeltes Rastfederelement 13. Die
Gleitschiene 11 ist im Abstand vom Drehgelenk 6 des
Hebelbefestigungsformkörpers 5 in dem Führungsele-
ment 9 geführt und entsprechend dem Abstandsmaß
zwischen dem Führungselement 9 und einen von dem
Gehäuse des Lungenautomaten gebildeten Anschlag 14
gemäß dem Pfeil A beweglich. Das Rastfederelement 13
ist durch ein sich an die Gleitschiene 11 anschließendes,
etwa halbkreisförmig gewölbtes Aufnahmeteil 13a und
eine von dessen Ende schräg nach oben abstehende
Schräge 13b gebildet.
�[0017] Bei Betätigung der Drucktaste (Pfeil F) zur Au-
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ßerbetriebsetzung des Lungenautomaten gleitet das ab-
gerundete Ende des Hebelbefestigungsformkörpers 5
zunächst entlang der Schräge 13a, so dass die Sicher-
heitshebelhalterung 10 in die obere Lage gelangt, in der
der Anschlagwinkel 12 am Führungselement 9 an-
schlägt. Danach rutscht das abgerundete Formkörper-
ende unter Überwindung der Federkraft des Rastfeder-
elements 13 in das Aufnahmeteil 13a.
�[0018] Damit ist der Absperrhebel 1 in der Sperrposi-
tion sowohl durch die Blattfeder 4 als auch durch die Si-
cherheitshalterung 10 fixiert. Der Absperrhebel 1 kann
sich aber auch infolge einer durch Schlageinwirkung er-
zeugten Erschütterung nicht selbsttätig verstellen, da in
diesem Fall die Sicherheitshalterung 10 aufgrund ihres
Eigengewichts bis zum Anschlag nach unten gleitet und
der Hebelbefestigungsformkörper 5 noch sicherer in dem
Aufnahmeteil 13a verriegelt ist. Trotz dieser sicheren
Verriegelung des mit dem Absperrhebel 1 verbundenen
Hebelbefestigungsformkörpers 5 kann der Lungenauto-
mat durch bloßes Anatmen wieder in Betrieb gebracht
werden, da durch den auf die Membranplatte 2 wirken-
den Druck die Sicherheitshalterung 10 leicht bis zum An-
schlag des Anschlagwinkels 12 an das Führungselement
9 nach oben verschoben und anschließend die Feder-
kraft des Rastfederelements 13 sowie der Blattfeder 4
überwunden wird.
�[0019] Mit dem zuvor beschriebenen Umschaltmecha-
nismus ist einerseits das sichere Absperren der Luftzu-
fuhr gewährleistet, so dass keine Luft aus dem Pressluft-
reservoir verlorengehen kann. Dennoch ist aber eine so-
fortige Wiederinbetriebnahme des mit dem Atemschutz-
gerät verbundenen Lungenautomaten möglich, da mit
dem vorgeschlagenen Umschaltmechanismus die zum
Halten des Absperrhebels wirksamen Kräfte durch blo-
ßes Anatmen überwunden werden können. � In der Be-
triebsstellung ist der Absperrhebel 1 ebenfalls sicher in
einer unteren Anschlagposition gehalten.
�[0020] Die Funktion des Umschaltmechanismus wird
noch einmal anhand der in den Fig. 1 bis 5 wiedergege-
benen Positionen erläutert.
�[0021] Gemäß Fig. 1 wurde der Absperrhebel 1 gemäß
dem Pfeil B nach oben - in die Sperrstellung - bewegt
und wirkt (Pfeil C) auf die Membranplatte 2. Damit ist die
Luftzufuhr gesperrt. Die Sicherheitshalterung 10 befindet
sich in der durch den Anschlagwinkel 12 begrenzten obe-
ren Position.
�[0022] Bei einer Schlageinwirkung auf den Lungenau-
tomaten, bei der sich - gemäß Fig. 2 - die Membranplatte
2 und der Absperrhebel 1 in Richtung der Pfeile C und
B bewegen, wird diese unerwünschte, mit einem Luftver-
lust verbundenen Bewegung des Absperrhebels 1 und
der Membranplatte 2 verhindert, indem die Sicherheits-
halterung 10 nach unten fällt und somit der Hebelbefe-
stigungsformkörper 5 vollständig in dem Aufnahmeteil
13a gehalten ist.
�[0023] Fig. 3 zeigt den Umschaltmechanismus in der
Betriebsposition, in der der Absperrhebel 1 mit Hilfe der
Blattfeder 4 fest an einen Anschlag (nicht dargestellt) ge-

halten ist und sich die durch das Einatmen betätigte
Membranplatte 2 zum Öffnen und Schließen des Ventils
3 für die Luftzufuhr zum Benutzer frei aufwärts und ab-
wärts bewegen kann.
�[0024] Fig. 4 gibt schließlich die Außerbetriebsetzung
des Lungenautomaten wieder. Dabei wird der Absperr-
hebel (1) mittels der Drucktaste (Pfeil F) in Richtung des
Pfeils B bewegt und die Sicherheitshalterung 10 durch
die Bewegung des Hebelbefestigungsformkörpers 5 ent-
lang der Schräge 13b in Richtung des Pfeils A nach oben
verschoben bis der Anschlagwinkel 12 an das Führungs-
element 9 anschlägt. Bei weiterer Einwirkung auf die
Drucktaste (Pfeil F) gelangt der Hebelbefestigungsform-
körper 5 in die in Fig. 1 dargestellte Position, und zwar
unter Überwindung der Federkraft des Rastfederele-
ments 13. Die biegesteife Gleitschiene 11 ist auch im
oberen Bereich seitlich abgestützt (nicht dargestellt) und
kann bei einer Kraftwirkung auf das Rastfederelement
nicht seitlich ausweichen.
�[0025] Fig. 5 zeigt die Inbetriebsetzung des Lungen-
automaten, bei der durch das Anatmen des Benutzers
und den dadurch bewirkten Druck der Membranplatte 2
gemäß Pfeil C auf den sich in Richtung des Pfeils B be-
wegenden Absperrhebel 1 die Sicherheitshalterung 10
bis zum Anschlag am Führungselement 5 angehoben
und anschließend die Federkraft des Rastfederelements
13 und der Blattfeder 4 leicht überwunden werden kann.

Bezugszeichenliste

�[0026]

1 Absperrhebel
2 Membranplatte
3 Ventil
4 Blattfeder (erstes Federelement)
4a Ausbauchung von 4
5 Hebelbefestigungsformkörper
5a gerundete Gleitfläche
6 Drehgelenk von 5
7 keilförmige Nut von 5
8 keilförmige Nut von 9
9 Führungselement
10 Sicherheitshalterung (zweites Federelement)
11 Gleitschiene
12 Anschlagwinkel
13 Rastfederelement
13a Aufnahmeteil
13b Schräge
14 Anschlag 14

Pfeil F Drucktaste
Pfeil A Bewegung der Sicherheitshalterung
Pfeil B Bewegung des Absperrhebel / Hebelbefesti-

gungsformkörpers
Pfeil C Bewegung der Membranplatte
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Patentansprüche

1. Lungenautomat für Pressluftatemgeräte, mit einer
zur Erzielung eines Überdrucks durch eine Druckfe-
der belasteten und durch die Atmung betätigbaren
Membran (2) zur Steuerung eines Ventils für die Luft-
zufuhr sowie einem Absperrhebel (1) zum Arretieren
der Membran (2) in einer Betriebspause, dadurch
gekennzeichnet, dass der Absperrhebel (1) mit ei-
nem schwenkbar gelagerten Hebelbefestigungs-
formkörper (5) verbunden ist, der durch eine rei-
bungsarm gelagerte erste Federhalterung (4) so-
wohl in der Freigabeposition als auch in der Sperr-
position der Membran (2) gehalten ist und dem als
Sicherheitshalterung (10) ein zweites, in seiner
Längsrichtung begrenzt bewegliches Rastfederele-
ment (13) zugeordnet ist, durch welches der Hebel-
befestigungsformkörper (5) in der Sperrstellung zu-
sätzlich federnd verrastbar ist und das sich bei
Schlageinwirkung entsprechend seinem Eigenge-
wicht selbsttätig vertikal verschiebt und dadurch
den Hebelbefestigungsformkörper (5) weiter um-
schließt.

2. Lungenautomat nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zum Erzeugen der auf den He-
belbefestigungsformkörper (5) wirkenden ersten Fe-
derkraft eine in Längsrichtung belastete Blattfeder
(4) vorgesehen ist.

3. Lungenautomat nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Blattfeder (4) an ihren
schmalen Stirnseiten in Nuten (7) und (8), die sich
in dem Hebelbefestigungsformkörper (5) bzw. einem
feststehenden Teil (9) des Ventilkörpers befinden,
beweglich abgestützt ist.

4. Lungenautomat nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nuten (7, 8) schräg versetzt
zueinander angeordnet sind.

5. Lungenautomat nach Anspruch 3 und 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Nuten (7, 8) keilförmig
aufgebildet sind.

6. Lungenautomat nach einem der Anspüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichet, dass der Hebelbefesti-
gungsformkörper (5) auf der der Nut (7) gegenüber-
liegenden Seite eine gerundete Gleitfläche (5a) auf-
weist.

7. Lungenautomat nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hebelbefesti-
gungsformkörper (5) in einem Drehgelenk (6) gela-
gert ist und an der dem Absperrhebel (1) abgewand-
ten, unterhalb des Drehgelenks (6) liegenden Seite
eine Drucktaste (Pfeil F) zum manuellen
Verschwenken_ �des Absperrhebels (1) in seine

Sperrstellung aufweist.

8. Lungenautomat nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sicheheitshalterung (10)
eine in einem Führungselement (9) geführte Gleit-
schiene (11) ist, die an dem Ende, an dem sich der
Hebelbefestigungsformkörper (5) befindet, in ein
Rastfederelement (13), bestehend aus einem etwa
halbkreisförmigen Aufnahmeteil (13a) und einer dar-
an anschließenden Schräge (13b), übergeht und die
am gegenüberliegenden Ende einen Anschlagwin-
kel (12) zur beidseitigen Begrenzung der Längsbe-
wegung der Sicherheitshalterung (10) aufweist.

9. Lungenautomat nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sicherheitshalterung (10)
aus einem Federstahlband geformt ist, das im Be-
reich der geführten Gleitschiene (11) durch eine Sik-
ke versteift ist.

10. Lungenautomat nach Anspruch 8 und 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sicherheitshalterung
(10) im Bereich der Gleitschiene (11) auf der dem
Hebelbefestigungsformkörper (5) gegenüberliegen-
den Seite am Gehäuse des Lungenautomaten ab-
gestützt ist.

11. Lungenautomat nach Anspruch 8 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Hebelbefestigungs-
formkörper (5) in der Sperrstellung des Absperrhe-
bels (1) zunächst teilweise und bei Erschütterung
des Lungenautomaten durch schwerkraftbedingtes
Absenken der Sicherheitshalterung (10) weiter in
dem Aufnahmeteil (13a) des Rastfederelements
(13) aufgenommen ist.

12. Lungenautomat nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Absperrhebel
(1) in einem vom Hebelbefestigungskörper (5) ent-
fernten Bereich abgewinkelt oder gekrümmt ausge-
bildet ist.

Claims

1. An automatic-�lung regulator for compressed-�air res-
piration apparatus with a respiration-�operated and
spring-�loaded membrane (2) to create positive pres-
sure for controlling an air supply valve and a locking
lever (1) for locking the membrane (2) in periods of
non-�operation, characterized in
that the locking lever (1) is connected to a pivoted
molded lever mounting piece (5) that is kept both in
the release position and in the blocking position of
the membrane (2) by a low-�friction spring mounting
(4) and to which as a safety holding device (10) is
provided a second catch spring element (13) whose
movement is limited in its longitudinal direction, by
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which the molded lever mounting device (5) can ad-
ditionally be spring-�locked in the blocking position
and which in the event of an impact is moving verti-
cally according to its own weight to encompass the
molded lever mounting device (5) even more.

2. The automatic-�lung regulator for compressed- �air
respiration apparatus according to claim 1, charac-
terized in that a leaf spring (4) charged in longitu-
dinal direction is provided to create the first spring
force that acts on the molded lever mounting piece
(5).

3. The automatic-�lung regulator for compressed- �air
respiration apparatus according to claim 2, charac-
terized in that the leaf spring (4) is flexibly supported
on its narrow front sides in grooves (7) and (8) that
are located in the molded lever mounting piece (5)
or a static part (9) of the valve body, respectively.

4. The automatic-�lung regulator for compressed- �air
respiration apparatus according to claim 3, charac-
terized in that the grooves (7, 8) are arranged slant-
ingly.

5. The automatic-�lung regulator for compressed- �air
respiration apparatus according to claims 3 and 4,
characterized in that the grooves (7, 8) are wedge-
shaped.

6. The automatic-�lung regulator for compressed- �air
respiration apparatus according to any one of the
claims 1 through 5, characterized in that the mold-
ed lever mounting piece (5) comprises a rounded
sliding surface (5a) on the side opposite the groove
(7).

7. The automatic-�lung regulator for compressed- �air
respiration apparatus according to any one of the
claims 1 through 6, characterized in that the mold-
ed lever mounting piece (5) sits in a hinged joint (6)
and comprises a pushbutton (arrow F) for manually
swiveling the locking lever (1) into its locking position
on the side facing away from the locking lever (1)
and under the hinged joint (6).

8. The automatic-�lung regulator for compressed- �air
respiration apparatus according to claim 1, charac-
terized in that the safety holding device (10) is a
slide bar (11) guided in a guide (9) that turns into a
catch spring element (13) consisting of an approxi-
mately semicircular receiving part (13a) and an ad-
jacent slope (13b) on the end where the molded lever
mounting piece (5) is located and that comprises a
back square (12) for limiting the longitudinal move-
ment of the safety holding device (10) in both direc-
tions on the opposite end.

9. The automatic-�lung regulator for compressed- �air
respiration apparatus according to claim 8, charac-
terized in that the safety holding device (10) is mold-
ed from spring band steel that is braced by a rein-
forcing crease in the section of the guided slide bar
(11).

10. The automatic-�lung regulator for compressed- �air
respiration apparatus according to claims 8 and 9,
characterized in that the safety holding device (10)
is supported in the slide bar (11) section on the cas-
ing of the automatic-�lung regulator on the side op-
posite the molded lever mounting piece (5).

11. The automatic-�lung regulator for compressed- �air
respiration apparatus according to claims 8 through
10, characterized in that, in the locking position of
the locking lever (1), the molded lever mounting
piece (5) is at first partially and, in the event of vibra-
tions of the automatic-�lung regulator, even further
encompassed by the receiving part (13a) of the catch
spring element (13) as the safety holding device (10)
sinks into it by gravitation.

12. The automatic-�lung regulator for compressed- �air
respiration apparatus according to any one of claims
1 through 11, characterized in that the locking lever
(1) is either angular or curved in a section distant
from the molded lever mounting piece (5).

Revendications

1. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire
pour appareils respiratoires à air comprimé, compre-
nant une membrane (2) pour obtenir une surpres-
sion, sollicitée par un ressort à compression et sus-
ceptible d’être activée par la respiration pour com-
mander une soupape pour l’amenée d’air, ainsi
qu’un levier d’arrêt (1) pour bloquer la membrane (2)
dans une pause de fonctionnement, caractérisé en
ce que  le levier d’arrêt (1) est relié à un corps moulé
de fixation de levier (5) monté pivotant, lequel est
retenu tant dans la position de libération que dans
la position de blocage de la membrane (2) par une
première monture à effet de ressort (4) montée sans
friction et à laquelle est associé un deuxième élé-
ment d’enclenchement à effet de ressort (13) mobile
de façon limitée dans sa direction longitudinale à titre
de monture de sécurité (10), élément d’enclenche-
ment par le moyen duquel le corps moulé de fixation
de levier (5) peut additionnellement être enclenché
par effet de ressort dans la position de blocage et
qui, en cas d’impact, se déplace automatiquement
à la verticale selon son propre poids et entoure ainsi
encore plus le corps moulé de fixation de levier (5).

2. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire se-
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lon la revendication 1, caractérisé en ce que  pour
engendrer la première force de ressort agissant sur
le corps moulé de fixation de levier (5), il est prévu
un ressort à lame (4) sollicité en direction longitudi-
nale.

3. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire se-
lon la revendication 2, caractérisé en ce que  le res-
sort à lame (4) est soutenu de manière mobile sur
ses petites faces frontales dans des gorges (7) et
(8) qui se trouvent dans le corps moulé de fixation
de levier (5) ou dans une partie stationnaire (9) du
corps de soupape.

4. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire se-
lon la revendication 3, caractérisé en ce que  les
gorges (7, 8) sont agencées en décalage oblique
l’une par rapport à l’autre.

5. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire se-
lon les revendications 3 et 4, caractérisé en ce que
les gorges (7, 8) sont réalisées en forme de coins.

6. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire se-
lon l’une des revendications 1 à 5, caractérisé en
ce que  le corps moulé de fixation de levier (5) pré-
sente une surface de glissement (5a) arrondie sur
le côté opposé à la gorge (7).

7. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire se-
lon l’une des revendications 1 à 6, caractérisé en
ce que  le corps moulé de fixation de levier (5) est
monté dans une articulation rotative (6) et présente,
sur la face détournée du levier d’arrêt (1) et située
au-�dessous de l’articulation rotative (6), une touche
(flèche F) pour faire pivoter manuellement le levier
d’arrêt (1) jusque dans sa position de blocage.

8. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire se-
lon la revendication 1, caractérisé en ce que  la
monture de sécurité (10) est une glissière (11) gui-
dée dans un élément de guidage (9), laquelle se
transforme, à l’extrémité à laquelle se trouve le corps
moulé de fixation de levier (5), en un élément d’en-
clenchement à effet de ressort (13), constitué par
une partie de réception (13a) approximativement
semi-�circulaire et par un chanfrein (13b) se raccor-
dant à celle-�ci, et laquelle présente, à l’extrémité op-
posée, une cornière de butée (12) pour limiter des
deux côtés le mouvement longitudinal de la monture
de sécurité (10).

9. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire se-
lon la revendication 8, caractérisé en ce que  la
monture de sécurité (10) est formée à partir d’une
bande d’acier à ressort qui est rigidifiée par une mou-
lure dans la région de la glissière (11) guidée.

10. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire se-
lon la revendication 8 et 9, caractérisé en ce que
dans la région de la glissière (11), la monture de
sécurité (10) est soutenue sur le boîtier de l’appareil
automatique d’oxygénation pulmonaire, sur le côté
opposé au corps moulé de fixation de levier (5).

11. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire se-
lon la revendication 8 à 10, caractérisé en ce que
dans la position de blocage du levier d’arrêt (1), le
corps moulé de fixation de levier (5) est reçu tout
d’abord partiellement et, en cas de secousse de l’ap-
pareil automatique d’oxygénation pulmonaire, il con-
tinue à être reçu plus loin dans la partie de réception
(13a) de l’élément d’enclenchement élastique par la
descente de la monture de sécurité (10) sous l’effet
de la pesanteur.

12. Appareil automatique d’oxygénation pulmonaire se-
lon l’une des revendications 1 à 11, caractérisé en
ce que  le levier d’arrêt (1) est réalisé coudé ou re-
courbé dans une région éloignée du corps moulé de
fixation de levier (5).
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